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Konfliktanalyse Teil 4: Mittel zur Durchsetzung der Interessen

Der langwierige und komplexe Nahostkonflikt zwischen den Palästinensern und Israel wird von beiden Seiten mit verschiedenen Mitteln geführt, die politische, militärische und zivile Elemente umfassen. Diese Mittel spiegeln die Vielschichtigkeit und die tief verwurzelten Spannungen in der Region wider. Die hier vorgestellten Mittel bilden also nur einen Ausschnitt des komplexen Gesamtbildes. 

M1 Die Mittel der Palästinenser

	Politische Diplomatie und diplomatische Bemühungen um Anerkennung:
Auf politischer Ebene setzen die Palästinenser auf diplomatische Bemühungen, um internationale Unterstützung für ihre Sache zu gewinnen. Dies umfasst den Versuch, Resolutionen in internationalen Organisationen, wie etwa der UN, zu fördern, und eine breitere Anerkennung ihres Staatswunsches zu erreichen. Dabei bauen sie auch auf die Unterstützung von Katar oder der Türkei. Des Weiteren versuchen die Palästinenser, durch internationale Anerkennung Druck auf Israel auszuüben. Die Ausrufung eines eigenen Staates und die Beantragung der Mitgliedschaft in internationalen Organisationen sind Teil dieser Bemühungen.

Bewaffneter Widerstand:
Historisch gesehen haben einige palästinensische Gruppen bewaffneten Widerstand gegen Israel geleistet. Dies beinhaltet den Einsatz von Guerillataktiken und terroristischen Aktivitäten. Einige dieser Gruppen, wie die Al-Aqsa-Märtyrerbrigaden, sind mit politischen Fraktionen wie der Fatah verbunden. Die wichtigste Gruppe in diesem Bereich ist aber eindeutig die radikale Hamas, die auch für die Terrorangriffe am 7. Oktober 2023 verantwortlich ist. Bei diesem Angriff wurden viele Israelis getötet und über 200 Menschen als Geiseln verschleppt. Bereits in den Jahren zuvor hat die Hamas regelmäßig mit Raketen geschossen, die man größtenteils aus dem Iran bezogen oder selbst produziert hat.
Neben dem rein bewaffneten Widerstand setzt die Hamas auf Desinformation in sozialen Netzwerken und provoziert verstörende Bilder, etwa durch israelische Luftangriffe, um so die Unterstützung für Israel zu schmälern und gleichzeitig die eigene Unterstützung in der arabischen Welt zu vergrößern.  

Friedlicher Widerstand:
Einige palästinensische Gruppen und Aktivisten setzen auf friedliche Formen des Widerstands, darunter Proteste, Sitzstreiks und ziviler Ungehorsam. Diese Bemühungen zielen darauf ab, die Aufmerksamkeit auf die palästinensische Sache zu lenken und Unterstützung auf internationaler Ebene zu mobilisieren.
Einer der größten Proteste dieser Art war der „Marsch der Rückkehr“ im Jahr 2018 an der Grenze zwischen Israel und dem Gazastreifen. Die Demonstration sollte an das Recht auf Rückkehr für palästinensische Geflüchtete und ihre Nachkommen in das israelische Staatsgebiet erinnern. Der friedlich angedachte Protest entwickelte sich schließlich jedoch zu einer gewaltsamen Auseinandersetzung zwischen bewaffneten Demonstranten und israelischen Soldaten. Auch die Hamas steuerte zu der Auseinandersetzung bei.

Rechtliche Schritte:
Die Palästinenser haben rechtliche Schritte auf internationaler Ebene unternommen, insbesondere vor dem Internationalen Strafgerichtshof (ICC), um Israel für angebliche Verletzungen des Völkerrechts zur Verantwortung zu ziehen. Problematisch aus Sicht der Palästinenser ist allerdings, dass Israel dem ICC die Zuständigkeit abspricht, da Palästina kein Staat sei. 




M2 Die Mittel Israels

	Militärische Verteidigung:
Israel setzt auf eine hochentwickelte und schlagkräftige Armee, um seine Sicherheit zu gewährleisten. Dies beinhaltet den Schutz der Landesgrenzen und die Reaktion auf Bedrohungen aus der Region. Wesentlicher Bestandteil dieses Schutzes ist das israelische Raketenabwehrsystem, welches aus verschiedenen Ebenen besteht. Das bekannteste dieser Systeme ist der so genannte Iron Dome. Als Reaktion auf Raketenangriffe und terroristische Aktivitäten hat Israel immer wieder Luft- und Artillerieangriffe durchgeführt, insbesondere im Gazastreifen. Diese Maßnahmen sind Gegenstand internationaler Kontroversen und lösen vielfach Menschenrechtsbedenken aus. Vor allem die Bodenoffensive als Reaktion auf die Anschläge vom 7.Oktober 2023 stehen unter scharfer Kritik, da es im Zuge dieser Operation zu einer hohen Zahl ziviler Opfer kam. 

Sicherheitsmaßnahmen und Sperranlagen:
Israel hat umstrittene Sicherheitsmaßnahmen ergriffen, darunter den Bau von Sperranlagen und Barrieren, um sich vor potenziellen terroristischen Bedrohungen zu schützen. Diese Maßnahmen haben jedoch zu Spannungen und Kontroversen geführt und wurden am 7. Oktober 2023 an mehreren Stellen von Hamas-Terroristen überwunden. Gleichzeitig riegeln diese Sperranlagen den Gazastreifen komplett ab, sodass ein Zugang nur über israelische Checkpoints möglich ist.

Siedlungsbau und Annexionspolitik:
Der Bau von Siedlungen in den besetzten Gebieten und die Annexionspolitik haben zu anhaltenden Spannungen beigetragen. Dies wird von der internationalen Gemeinschaft, einschließlich der UN, vielfach kritisiert. Dennoch planen besonders Hardliner in der israelischen Regierung weitere Siedlungsprojekte. Anfang 2024 forderten etwa der rechtsextreme Polizeiminister Itamar Ben-Gvir eine Rückkehr israelischer Siedler in den Gazastreifen, aus dem man sich 2005 zurückgezogen hatte. Bereits zuvor hatte Ministerpräsident Benjamin Netanjahu wiederholt eine Besiedlung des Jordantals ins Spiel gebracht. 

Diplomatische Bemühungen:
Israel engagiert sich auch auf diplomatischer Ebene, um seine Perspektive im internationalen Kontext zu verteidigen. Dies schließt bilaterale Beziehungen, Handelsabkommen und politische Allianzen ein. Wichtigster Partner in diesem Kontext sind die USA, auch wenn die US-Administration sich Anfang 2024 zunehmend kritisch über die israelische Bodenoffensive im Gazastreifen äußerte. 

Humanitäre Hilfe und Infrastrukturprojekte:
Neben den Sicherheitsmaßnahmen hat Israel auch humanitäre Hilfe und Infrastrukturprojekte in palästinensischen Gebieten unterstützt. Diese Bemühungen sollen dazu beitragen, die Lebensbedingungen zu verbessern und die wirtschaftliche Entwicklung zu fördern. 



1	Stelle die Mittel beider Seiten in Form einer tabellarischen Gegenüberstellung dar.

2	Erläutere anhand der zur Verfügung stehenden Mittel, warum es sich um einen ungleichen Kampf handelt.

3	Recherchiert Reaktionen auf die israelische Bodenoffensive in Gaza und diskutiert diese kritisch.
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